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f^eimat und
' WatidebH

Bilanz - er NatursreunSe
Der Gau Baden des Touristenvereins „Die Naturfreunde " gibt

in einem gedruckten Bericht Rechenschaft über seine Tätigkeit im
2abre 1930. Gleich seinen Vorgängern bestätigt auch dieser Bericht
wiederum die segensreiche Tätigkeit der Naturfreunde als Glied
fc« sozialistischen Bewegung im allgemeinen und der vroletarischen
Kulturbewegung im besonderen. Doch lassen wir der Gauleitung
das Wort , die u. a . berichtet :

Trotz der Schwere der Zeiten sind wir über die Fährnisse des
Fohres 1930 gut binweggekommen, wenn auch da und dort Verluste' ingetreten sind , die ober bei solch großen Krisenerscheinungen nicht
vermieden werden können. Rein zahlenmäßig ist im Gau Baden
sin Verlust von 150 Mitgliedern eingetreten , der sich am stärksten>n Karlsruhe ausgewirkt hat . Aber auch Freiburg mutzte sichMit einem , wenn auch minimalen Verlust begnügen. Hart betroffen
sind die Ortsgruvven des Murgtales , die durch den Zusammenbruch
der Vaggenauer Betriebe schwer getroffen sind . Wie eine Oase
« leicht hier die Ortsgruvve Forbach im Murgtal . Sehr erfreulich
rst das Bild auch in Mannheim , das trotz der schweren Not noch' in« Zunahme von 24 Mitgliedern hat . Hoch erfreulich müssendie Abrechnungen von Weinbeim und Pforzheim gewertet werden,die Zunahmen von 30 resv . 26 Mitgliedern zu verzeichnen haben.Osfenburg, Labr , Schovfheim, Neustadt, Kehl , Rastatt , Emmen¬
dingen, Rbeinfelden , Singen haben sich gut gehalten ; ebenso auchdie kleineren Orte des Landes im Schwarzwald .

Die Eaulichtbildstelle war auch im vergangenen Jahrebemüht, das Photowesen im Gau zu beben und die Zahl der Dia¬
positive zu vergröhern . Ein Lichtbildervortrag „Rings um den
Podensee" wurde neu in den Dienst des Gaues gestellt. Ein Vo-
«efenvortrag ist in Vorbereitung . Leider ist die Unterstützung sei¬tens der vhotogravbierenden Mitglieder unbefriedigend . Wir ver¬
weisen hierbei auf den Svezialbericht und bemerken, datz die Gau¬
leitung beschlosien bat , einen Pbotowettbewerk im Gau Baden zu
veranstalten , wobei mehrere Preise ausgesetzt find . Es werden im
kommenden Jahre aber auch die Vorbereitungen für die Ausstel¬lung in Hamburg getroffen werden müssen , damit der Gau Badenwit seinem Material besteben kann .

Die Wandertätigkeit im Berichtsjahr befriedigte . Dies
«cbt auch aus den Besuchsfrequenzen der Häuser hervor . Leider
baben die Wanderungen in den grötzeren Ortsgruvven nicht diesen
Zuzug, wie es wünschenswert wäre . In diesen Ortsgruvven stützt
sich der Wandertrieb meistens auf kleinere Eruvven . Exkursionen,«cologische Wanderungen , dann Besuche von Ausstellungen und
Museen veranstaltete besonders der mittelbadische Bezirk zahlreich.
Die Gauleitung beabsichtigt in Bälde in den Bezirken Kartenlese-
kurs « abzuhalten .

Ueber die Wandertätigkeit im einzelnen gibt eine Statistik Auf-
Ichluh, wonach insgesamt 2912 Wanderungen mit 28 419 Teilneh¬
mern stattgesunden haben . Autzerdem wurden 16 Schikurse abge-
balten . Besonders erfreulich ist, datz auch dem Kinderwandern
«rohe Aufmerksamkeit geschenkt wird . An Schikursen wurden 18
Mit 397 Teilnehmern abgehalten .
- Der Aufbau der Naturkundegruvven gebt nur zögerndvor sich . Das Rheinmuseum Ist ein konnte im verflossenenFahre eine einmalige Beihilfe von der Regierung erhalten . Sehr
«ut entwickelt haben sich die Wasserwandergruvven .

Uebernachtungrzahlen der badische » Naturfreundehäuser
im Jahre 1930

Haus Obernacht
MitgtteberH und Richtmit«

-lieber Gesamt¬
zahl 1929

Tage»-
aufenthalt

1930

^ rommhaus . .
Hohlhof . . . .
l̂rckargemünd . .

1221 1819 423 3 463 4611 623
3 362 2 712 1018 7092 8323 3 245
3 249 1123 674 5 046 4952

Huchenfeld . . . 527 I 289 108 1924 973 987
Aohlerstal . . . 1215 1 240 51 2506 392 654Moosbronn . . .« adener Höhe . .
Durlacher Hütte .
dstggenauer Haus
^ Niebishaus . .
Ichenkenzell . . .
Zchramberg . . .
Nhornberg . ." nenburger Haus
Führer Hau » . .
5«ftrhäusle . .

1742 3166 237 5145 4 517 1506
1960 2 220 1578 5758 6 814 476

485 173 13 671 493 9
695 347 86 I 128 1112 61

3 703 1350 548 5 601 5378
1024 542 64 1630 1556

731 195 90 1016 210 778
590 170 42 802 1113 186
890 487 90 1467 1268 415

1100 220 188 1508 1276 73
1876 I 687 1233 4 796 4 240 342Hirzwald . . . .

Lkidenfchloß . .
947 573 80 . 1600 974 502

I 253 513 368 2134 1154 179
xrejtnau . . . . 1621 1065 900 3 586 3 490 706
tzeldberg . . . . 4163 3 346 2193 9 702 9 252 1106
Käufern . . . . 680 1016 955 2651 2 203 57
L^rrifchried . . . 1 183 402 . 241 1826 1931
LUrgmuhle . . .

jMelftngen ! !
^ kuchsaler Hütte

800 276 177 1 253 560 3 540
448 348 116 912 1016 _

4 291 3 019 999 8 309 7150 4 499— — — — — 750
39756 29 298 12 472 81 526 70006 25 646

Der Wintersvort kam in diesem
mdlichen Schwarzwakd voll zur Geltung .**lü mit unserem Eaubaus bietet den
^Utzungsmöglichkeiten , von denen auch
. " ch einigen zaghaften Versuchen bat
In den unteren und mittleren Berglagen
Urze Svanne Zeit fleitzig ausgenutzt,

fanden zahlreich statt.

Winter anfänglich nur im
Das Schivaradies am Feld-
Schiläufern günstige Aus -

Gebrauch gemacht wird ,
sich der Winter aber auch
durchgesetzt und wurde die

Trocken - und andere Schi -

Die Bildungsarbeit zeigt folgende Statistik : 138 Licht -" dervorträge , 252 Vorträge , 72 sonstige Veranstaltungen , 397 Mu -' vmsbesuche , Führungen usw .
An Bibliotheken sind 48 vorhanden mit 14693 Büchern.

, utzerdem steht ein sehr umfangreiches Kartenmaterial zur Bel¬egung .
. Fm Kassenbericht wird mit Freude festgestellt , datz die
entt?

6 ° ^ en V' rvflichtungen Nachkommen konnten. Der Bericht'hält des weiteren Einzelberichte über das Lichtbildwesen des
. "ubildungsleiters , Gaujugendleiters und zum Schlüsse kommen" einzelnen Bezirke zu Wort .

ber bricht für das Jahr 1930 wiederum ein
jj . ** erfreulicher Tätigkeit im Dienste des Sozialismus . Er ist'ederum eine Mahnung an die wandernden Arbeiter , Angestellten

Beamten , sich den Naturfreunden anzuschliehen und selbst mit-
^ velfen an diesem gigantischen Werke der kulturellen vroletarischenBewegung.

Schützt die Natur
Wenn man in der Natur wandert , stößt man gar nicht sel¬

ten auf Tafeln , die dies oder jenes verbieten . Vielleicht not¬
wendige Verbote , aber auch unangenehme und unwirksame
Verbote . Selten wird eine solche Tafel beachtet. Es gibt Ver¬
spottungen der Naturschänder, die ungleich wirksamer sind .
Der Bauer , an desien Weide eine schlichte Tafel verkündete:
„Das Betreten der Wiese ist nur dem Rindvieh gestattet ?"
hat sicherlich mehr Erfolg gehabt . Viel mehr Beachtung als
Verbote findet zum Beispiel auch der folgende Vers , den man
zuweilen findet :

Lieber Leser , merk dir das :
Geh auf dem Weg und nicht im Eros ,
Damit man leicht und ohne Müb
Dich unterscheiden kann vom Vieh.

Die Verbindung zur Welt , zur Bevölkerung wird gesucht .
Die Amtsstube will wieder volkstümlich werden . Wer wan¬
dert , kann schon einiges davon spüren. An einem beliebten
Lagerplatz war folgender Spruch zu lesen :

Vesvervavier und Eierschalen
Bereiten den Schönbeirsdurstigen Qualen .
Drum vergänglich hier deine Mahlzeit kaue ,
Doch nicht mit den Resten die Gegend versaue.

Er wurde gelesen , belacht und — behalten . Einer macht den
anderen darauf aufmerksam und das Derslein wurde be¬
kannt.

Bogen seitwärts . Nachdenklich würde er ^dsch, wen « - « an
einer kahlen Stelle auf einem großen Stein diese Zeilen
lesen würde :

Betrachtet diesen wüsten Ort !
Hier wart ein Mensch ein Streichholz fort
And ward durch dessen Funken.
Fahrlässig zum Halunken.

Die großen Bekanntmachüngstafeln in öffentlichen Anlagen .
Parks usw . , mit den vielen , vielen Paragraphen , Bestimmun¬
gen und Verboten hat jeder schon gesehen. Aber gelesen
haben sie die wenigsten Besucher. Aber eine solche Tafel ist
von jedem Eintretenden Wort für Wort gelesen worden .
Kein langweiliges Verbot , sondern der folgende >Vers war
darauf zu lesen :

Wo du in jede Buchenrind«
Das Kainsmal «deiner Pfoten schreibst . . r
Wo du mit Schreien und mit Johl «»
Dein lümmelhaftes Wesen treibst,
Wo deines Singsangs Echo widerhollt .
Das nennst du deinen deutschen Wald ?
Im Wald und auf der Heide ,Da suchst du deine - Freude
Mit Blumenknicken, . Wildverbetzen, ,
Mit Tabaksqualm . und Pavierfetze» ? V ’
Solch Zeichen ist, das merk dir , Bube.
Das Zeichen schlechter Kinderstube !

Ein anderer „ Lyriker" faßt den Forst - und Schönheitsfrev¬
ler an einem anderen Zipfel und weist ihn sachte auf die
Zweckmäßigkeit hin , sein Papier nicht wegzuwerfen , sondern
bei fich zu behalten . Er fingt seine Wandergenossen mit fol¬
gendem Vers an :

Mein Freund , der du zu Fube reifest
Und deine Wurst im Freien sveisest,
Wirf das umhüllende Papier ,
Das fettgetränkte , nicht von dir !
Stecks lieber ein ! Es kommt die Zeit ,Wo du es brauchest anderweit !

Gerade größeren Gesellschaften, Gruppen und Vereinen
wird leider mit Recht nachgesagt, daß sie Waldwiesen als
Lagerstellen gern benutzen und in fürchterlichem Zustande
zurücklasien . Ein Förster hat es ihnen mit folgendem Gedicht
sehr deutlich ins Stammbuch geschrieben:

Es staunt der Hase am Waldesrand :
Ein Wunder geschah in der Lichtung,Der Brombeerstrauch wird zum Zeitungsstand
Von jeder Farbe und Richtung.
Die Blümlein ichaun so verändert drein, .
Bananenschalenbelastet . . .
Das macht , es hat ein Gesangverein
An dieser Stelle gerastet.

Daß Wald und Feld , besonders die beliebtesten Ausflugs¬
orte , wo sich die Scharen der Wanderer einzufinden pflegen ,
gerade am Sonntag oft ein Bild bieten , als ob die Hunnen
in jener Gegend gewesen wären , das schmerzlich zu beobachten,
hatte wohl jeder schon öfters Gelegenheit . Einer , der das auch
sehen mußte, hat seine Erfahrungen in die Verse gebracht:

Und hoch die Glieder reckend beim Marschieren,Ruf ich begeistert in die Früblingsluit :
O Wold , mit deinem Laub uitd Wurstvapieren ,Mit deinem Veilchen- , deinem Käisednft .
Wie schlägt mein Herz dir werbend laut entgegen
Und deinem Lenzesodem lind und klar !
Wie lieb ich dich mit allen deinen Wegen —
Wenn tags zuvor nicht grade Sonntag war ! —

„Feueranzünden strengstens verboten !" mahnt eine be¬
kannte Tafel . Sehr richtig, denkt der Gleichgültige , geht wei¬
ter und zündet sich ein paar hundert Meter weiter feine
Zigarette oder Pfeife an . Das Streichholz fliegt in hohem

Auch das Beschneiden der
'
Rinden und das sich „Verewigen "

in Bäumen ist ein beliebter Unfug . Daß auch damit - Schluß
zu machen ist , unterstreicht - folgendes Gedicht an einem großen
alten , arg malträtierten Baum im Salzburgischen :

Behüte den Wald vor Feuer und' Licht .
Datz seinen Bäumen kein Schaden geschicht,
Schneid nicht deinen Namen in,Milche , und Stamm ,
Weil wir zu dem Zwecke Adreßbücher ha 'm .
Heilig waren die Wälder den . Heiden;
Sollen sie unter den Christen leiden? '

Es soll in der Natur auch Dinge geben , vor benetz man Mit
dem besten Amtsdeutsch schlecht warnen kann. Ein Spaßvogel
hat das mit folgendem Vers fertiggebracht :

' '

Seitab im Wald wohnt Klavverstorch!
Drum Kind , geh nicht 'hinein !
Denn eb du dich besinnen kannst,
Beißt er dich schön in» Bein ?

Zuletzt sei noch von einem besonderen Beispiel erzählt : An
einem schönem Ausblick in der Märkischen Schweiz liegt ein
großer Stein . Findling nennt man dieses Ueberbleibfel der
Eiszeit . Seine Vorderseite ziert eine weiße , schwarz um¬
rahmte Fläche , die diesen zwar derben , aber wahren Aus¬
spruch trägt , der fich gegen das Lärmen wendet :

Wem das Erotzstadtleben die Nerven zernagt , ,Wen Kummer und schlecht« Laune vlagt ,Der sucht Ruk « , der haßt Gebrüll ! v
Drum halte die Schnauze und « andre still !

Ob sich nun so ein lärmender Naturfreund getroffen fühlt «
oder ob ein besonders zart besaiteter Wanderer das derbe
Wort anstößig fand , ist nicht bekannt. Aber die „Schnauze "
war eines Tages fort — ausgekratzt . Und was geschah ?
Etwas höher, unerreichbar, . hängt nun unmittelbar darüber
ein schlichtes Täfelchen mit dieser Antwort :

Wer hier das Wort - Schnauze hot aüsrädiert/
Der bat « in törichtes Stück oollführt;

' 1
Daß di« Schnauze das Größt« im Berliner . Gesicht,-'
Weitz di« Welt, nur der Radierer nicht.

Ob fich bald in vielbesuchten Orten und Gegenden Freunde
finden , die mit der Verunzierung der Landschaft durch Ver¬
botstafeln ein Ende machen und diesen Weg einmal versuchen?

Oer Möricketurm in Konstanz
Von Oberregierungsrat Brotzmer

Durch Beschluß des Bürgerausschusses in Konstanz wird der grobe
Wasserturm auf der Allmannsdorier Höbe zu einer Jugendherberge
ausgebaut . Sieben Stockwerke übereinander geben die Möglichkeit,180 Betten in äußerst geschickter Form unterzubringen . Der Turmwird als Knabenberberge ausgebaut , das ehemalige katholische
Pfarrhaus am Futze des Turmes wird als Mädchenherberge ein¬
gerichtet werden.

Die Finanzierung dieses großen, sozialen Jugendwohlfahrts¬werkes weist ungemein interessant« Züge auf . Es ist dem Ober¬
bürgermeister Dr . Möricke in Konstanz gelungen , etwa 50 000 „ä
an freien Stiftungen und vrioaten Sveieden zu erhalten , so datzder Aufwand für die Stadt Konstanz nur 30 000 bis 40 000 >4t be¬
trägt . Schon im Hinblick auf diese Großtat sollte man den Turm
Möricketurm nennen . Es zeigt aber auch dieses Beisviel ganz ge¬nau , datz auch beute noch große Wohliabrtswerke geschaffen werden
können, wenn durch eine Persönlichkeit, die sich für einen Gedanken
opfert , eine enge Verbindung zwischen behördlichen Stellen und
der eingesessenen Bevölkerung gegeben ist .

Für die Stadt Konstanz wird der Möricketurm von der aller -
grötzten volkswirtschaftlichen Bedeutung sein . Die Lage von Kon¬
stanz hat es bis jetzt schon immer mit sich gebracht, datz in der bis
jetzt unzulänglichen Jugendherberge mindestens 15 000 Uebernach-
tungen jährlich stattgesunden baben . Dabei . ist aber zu bedenken ,datz ebensoviel Jugendliche wegen Mangels an Platz abgewiesenwerden mutzten . Die Stadt Konstanz wird also in den nächstenTagen einen ganz erheblichen Zustrom von Jugcndwanderern er¬
halten . Der Möricketurm wird für die Stadt Koystanz eine starkwerbende Kraft sein und mehr vollbringen können , als die inten¬
sivsten Werbematznabmen des Verkehrsvereins .

Eine nun fast zwölfjährige Erfahrung im Jugendberbergswerk
bat gezeigt, daß die Jugendwanderer als Erwachsene die Stätten
ibrer ehemaligen Jugendfreud « besonders gerne wieder aussuchenund dann aber nicht mebr als Jugendwanderer in der Jugend¬
herberge übernachten, sondern die Gaststätten der Stadt benützen .
Sodann ist zu bedenken , datz ein Jugendwanderstrom von 20 000
bis 30 000 junge » . Leuten große Mengen von Lebensmitteln und
dergl . bei ihrem längeren oder kürzeren Aufenthalt einkauft .Der Grundgedanke eines sozialen Jugendwoblfahrtswerkes yn-d
die Wirtschaft ?- und verkebrspolitischen Interessen einer Stadt wir¬
ken hier im gleichen Sinne .

Literatur ; •*
. • •

>tle «» dieser Liege besprochenen und o»grtü «dlgl«» - Bücher und 8« i-
Ichriftrn können von unstrrr BrrlogS -Buchhandluug bez«»rn i« erste«. '

Mein Heimatland / . _ .
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18 . Jahrgang , Heft 3/4 , Blätter für Volkskunde, Heimat . und Naturschutz.
Denkmalpflege, Famittenfoischung , i . A. d . LandeSveretnS Badische Heimat

h-.-rauSgegeben von Hermann EriS Busse . yreiburg i: Br . - -
Dar eben erschienene , stattliche , reich mit gutem BildschiNuek veisebene

Doppelheit dieser bekannten Zeitschrist f»r badisch Land und Volk wird
durch einen Wertpollen Beitrag „Ueber die Ostereier, dir
Göttin Ostara und die Ster üdrrhaupt'- von Präs . Dr . KranzEckstein .-er¬
öffne». der aufräumt mit einer Reibe alter, falscher Anschauung«», die
unser Brauchtum .- allzusehr in der Mvthologie . uinerbringen . Auch der
zweite Beitrag „ Vom Volkstanz tn Baden " von Dr . I . Künzig gebärt - inst
Gebiet der Volkskunde. Erfreuliche Ergebnisse bringen „Drei Ustersekuu .
daner von volkskundlicher Streife", dem eine» Sät er .TaS' Hexenlaufen" .dem zweiten .Das Pjingflhovvcn " . dem dritten »Dar Nustkernen" ange¬tan. „Aus einer alten Truhe" berichtet I . Häßler und zwar handelt iS
sich um ein Simbati und Arznev Büchlein, das von dem zu Grafenhaufenim Schwarzwald ansLsstgen Scharfrichter Meher , der 186g im Amt « war.ftouimt und köstlich zu lesen ist . Den Belchen öälf Apotheker A . Zimmer¬mann für den „Schwarzwoidköstig", schildert Stimmungen in Linien und
Farbe» . Ti« an sich umfangreiche Hebellileralur ergänzt Geh. Rat Tie.Obscr um einen autzerordeitttich wichtigen Beittag über „Hebels Ahnen".
„Eine mittelalterliche Fliehbuig auf dem Dinkelberg bei Rhrinstlben "
slellt Hauvtlebrer I . kkubn fest . Ter Schwarzwoldmaler V . Hafönann ist
zu Unrecht in de» letzten Jahre » in - Vergessenheit geraten - Daher be¬
grüßen wir die Veröffentlichung einer . Hasemanv -Brlrst» über die Gut
>a«er Tracht" ganz besonders . Den . Weißen Stein " am Ostabbang ' der
hoben Möhr versucht I . R . Müller zn deuten , die . .Landschaft de» Rench -
tale, " hält Ratfchrcibcr Börslg fest. Ueher den „Meister Han» Ulrich herScherer", steuert Dr. O . Rößler eine fesselnde Stuvi« bei und „Zwei B»'
der au« Gern «» »» ". eine prächtige schmiedeeisern« Tür und di « Aus-
erstebungSgruppe au« früher Zeit , bezeugen dar handwerklich« Könne »
unserer Vorfahren . Tic .Steinkreuze " i « Amtsbezirk Pforzbettn ". e«
sind 18 au der Zahl , erforscht © . Reble . . V»l»»»ü« ltche» au» Bg« « etz>ial-Rrilsheim" trägt K . >Hoffmeister mit Geschick zusammen . . .0-ist berz-
haficr Aufruf gilt denl „Reklame-Unwesen" in Baden >m Aüfommenvqn ,mit dem vorbildlichen Erlas; de« Koblenzer RegierungSprästdettten stoei
di« verschandelt« Rbeinlandschgst. „Sprachliche Hilst für Familienfor¬
scher" lelfte« Prof . Tr . Staedel«. Diese kurzen Hinweise mögen genügen ,jeden Badener auf den reichen , vielgestaltigen Inhalt dieser gediegen .aüS.
gestatteten Zeitschrift aufmerksam zu machen , di« etgentltch jeder Lands¬mann halten mützst , zunwl ibm dadurch Herz und Sinn geöffnet- wird -Mr
Landschaft und Bolf- tum, . für sein«

'
Heemat. . .
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